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Hirſchberg, Don uerſtag den 6. Dezember 1821, 


| x 
\ = Am Tage der Beerdigung 3 1112 5 Babrheit; 19 0 5 Gefuͤhle 
5 1 teten ſeltnen Biedermannes Schaͤrft eben dies ihr Zeugniß nur den Schmerz: 
A 3 wegs d f 5 Aus des Verluſts erſchuͤtterndem Gewühle 2 a 
N: Herrn Johann Gottlieb Rudek, Blickt leer und einfam Deiner Waiſen Herz 
Er Kaufmann in Petersdorf, Bald hin nach Deiner Seligkeit Afyle, 
\ den sten Dezember 1821, Bald auf entſchwundnes Gluͤck dann Erdenwaͤrts, 
8 von deſſen x Und — — o nimm hin den Zoll Dir heil ger Zaͤhre! 
N innigft ergebnen Freunden in Hirſchberg. Er fließt ja ihm, er fließt auch Dir zur Ehre. — a 
K. Hin iſt die Stütze langgenährter Freuden, 
Die A N uns fpät verſprach —! 
ö k D.u ſtehſt am Ziele ſtillgetragner Leiden; 
5 — 25 55 en iR a Die Taͤuſchung ſchwand, die morſche Hütte brach 
Er, dem, ein Preislied Dir, die volle Klage So unerwartet, und wir ſehn Dich ſcheiden, 
Jetzt die Geſchichte Deines Lebens drängt, ng Pe e e a 280 
Verzeih es, Dir am ſchweren Trennungstage 5 N e en * 


Von einer Gruft, die Deinen Staub umfaͤngt, Re 
Hin, wo Du weilſt, an Gottes Thrones Stufen, An den Gedanken des Berluſts gewöhnen.. 
Beduͤrfniß uns, dies Opfer nachzurufen —! Ja, unvergeßlich Theurer! ſeel'ger Schatten! 

5 3 1 x Wohl ſchloß zu früh uns Deine lange Bahn; 
Schlug doch kein Herz, das mehr die Pflichttreu liebte, Doch ſegnend bleibſt Du, was wir an Dir hatten, 


Mehr noch der Liebe, mehr der Freundſchaft war; Von dort aus, Vater uns und Jonathan: 
Die Wi kſamkeit, in der Dein Fleiß ſich übte; Und — Troſt uns! dort wo Pflicht und Gluͤck ſich 
Dein Mitgefühl bei Bruders Luft und Harm; atten, 
Dein froh Bewußtſeyn, das kein Wechſel trübte; Dort treffen wir ſich nimmer trennend an; 
Durch frommen Sinn an ſtetem Wohl nie arm: Hier bleibt uns Wonne, die der Schmerz nicht truͤbte, 
Was Tugend und Religion nur heben, Daß uns ein Edler, uns ein Rudek liebte. 


Das einteſt Du, ein Segen hier zu leben, a 
' (9, Jahrg. No, 49.) 


Nachruf 
am Grabe der kleinen verewigten 
Friedericke Pauline Henriette Hain, 
geſtvrben den 27. Nov. 1821, er 
85 ihres Alters 1 Jahr 11 Monat 17 Tage. 


Ach! holde Schläferin, Pauline! 
Von Gottes Engeln eingewiegt, 
Entſchlaͤfſt du mit fo ſanfter Mine; 
Haft deine Leiden nun beſiegt! — 
Eilſt hin zu jener waͤrmern Sonne, 
„Wo ew'ger Frühling dich umbluͤht: — 
Erfreuſt dich ſchon der Himmel Wonne, 
Indeß der Schmerz zur Erd' uns zieht! — 
Schon dachten Blumen wir zu holen, 
Zum Kranz für's zweite Lebens⸗Jahr; — 
So ward vom Himmel uns befohlen! 
Zu kraͤnzen dich zur Todtenbahr! — 


Wie ſchwer die Eltern dich vermiſſen, 
Dir heiße Thraͤnenopfer weihn! — 
Schlaf wohl! bis wir verklaͤrt dich kuͤſſen, 

Dich wiederſehn, uns All' erfreun! — 


Gewidmet von 
F. L. 
—— 2 — ʒwtᷓ—ñ—— 
Die drei Proben. 


1 


(Bortfegung,) 


Bi Tiſche nahm er mit mächtiger Stimme das große 
Wort. Er hatte an ſeiner Wirthstafel in der Reſidenz 
beobachtet, daß einige junge Helden, die den Feldzug 
nach Frankreich mitgemacht und ſich einige Stunden in 
Paris aufgehalten hatten, Paris und immer Paris im 
Munde führten: das that er ihnen treulich nach, und 
nannte Einmal über das andre den Nahmen der Haupt: 
ſtadt, wo er geweſen war. Darin aber that er es Je⸗ 
nen zuvor, daß er, um die Geſellſchaft zu beluſtigen, 
die kreiſchenden Toͤne der alten Weiber, die er dort Fi⸗ 
ſche, Rettiche, Beſen und andere bedeutende Waaren, 
ausrufen hörte, uͤberlaut nachſchrie. 
Roſalie hielt ſich die Ohren zu, und ſagte: „Erzaͤh⸗ 
len Sie uns doch etwas beſſexes. Haben Sie nicht 
f Fe und Gelehrte geſprochen, und Kunſtwerke ge: 
ehen? / N 
„Das verſteht ſich! ſprach er. „Die Gelehrten ka⸗ 
men zu mir auf die Stube; doch — daß ich nicht lüge 
L es war nur Einer. Wer find Sie? fragte ich die 
dürre, ſchmutzige Figur. Ich bin, ſagte fie, der wohl 


* ——ĩ—ĩr—-lãwꝓꝗ ' ̃ dnuꝛ——ͤ ! — — 


bekannte Doctor Prello, deſſen zahlreiche Schriften: 


in den Händen aller Welt ſind. Man laͤßt mir keine 


Ruhe, ih muß immer mehr ſchreiben, und ich habe 


daher jetzt wieder ein hoͤchſt wichtiges Werk unter der 


Feder, daß ich auf Vornusbezahlung herausgebe. Er 


nannte mir nun einen kauderwaͤlſchen Titel, und uͤber⸗ 


reichte mir ein dickes Nahmensbuch, mit gehorſamſten 


Erſuchen, mich einzuſchreiben und zwei Reichsthaler 


“ 


für ein Exemplar zu erlegen. — Ich brauche keine 
Bucher, ſagt' ich; er ließ aber nicht nach, bis ich mich 


entſchloß, ein halbes Exemplar zu nehmen, und ihm 


einen Thaler hin warf — — 

Ein unbändiges Gelaͤchter erhob fi, Tobias fragte, 
worüber man lache. „Ueber Ihr halbes Exemplar;“ 
ſagte der Oderſte. „Das kommt mir gerade ſo vor, 
als ob Sie ſich bei dem Schneider einen halben Rock 
mit Einem Aermel beſtellten.“ R 2 GR 
„Sie machten einen koͤſtlichen Bull, der den beften 
iriſchen an die Seite zu ſetzen iſt;“ fiel Roſalie ein. 
„Doch weiter in den Text! Was ſah'n Sie von Kunſt⸗ 
werken?“ N 

„Eins der merkwürdigſten;“ antwortete Tobias: 
„einen hoͤlzernen Mann, der ſprechen konnte. — Blitz! 
was waren da für honette Leute, die ſich heimlich von 
ihm wahrſagen ließen!“ f 

„Und Sie doch wohl auch?“ fragte ein Mitgaſt.“ 
- „Gehorſamer Diener, das that ich nicht;“ verſetz'e 
Tobias. „Denn hätt’ er mir ein gewiſſes Gluck“ — 
er ſah dabei Roſalien ſo ſcharf an — „abgeſprochen, 
fo wär’ ich entweder ohnmaͤchtig geworden, oder hätt’ 
ihm eine Ohrfeige gegeben, daß er in tauſend Stucke 
zerfallen waͤre.“ | 


„Aber ich bitte Sie,“ ſagte Rofalie, „von. ſolchen f 
Gaukelpoſſen iſt doch gar nicht die Rede. Ich fragte 


nach Kunſtwerken. Sah'n Sie nicht, z. B. die Bil⸗ 
dergallerie?“ ö 

„O, mehr als Eine!“ rief er triumphirend. „Ich 
ſah wohl zwanzig Ausſtellungen in verſchiedenen Ge⸗ 
genden der Stadt. Herrliche Bilder, und zu recht bil⸗ 
ligen Preiſen! Ich kaufte für einen Gulden ein gan⸗ 
zes Dutzend berühmte Feldherren zu Pferde.“ — 

Es verſteht ſich von felbſt, daß er wieder ausgelacht 
wurde; das hielt ihn aber nicht ab, ſich mit Tiſchreden 
von gleichem Schlage weiter vernehmen zu laſſen. Da⸗ 
bei trank er tüchtig, und ſteigerte dadurch feine Verwe⸗ 
genheit zu einem ſolchen Grade, daß er bei Aufhebung 
der Tafel den Damen rund herum die Mahlzeit mit 
Küffen ſegnen wollte. Sie flohen in ein Nebenzim⸗ 
mer, und verſchloſſen es hinter ſich. Er drohte, Sturm 


egen die Thuͤr zu laufen; doch der Oherſte kam den 
8 5 


elagerten zu Huͤlfe, und entſetzte die Feſtung. 

Abends ward getanzt. Der ungelenke Bauersſohn 
verſtand noch weniger davon als ein Tanzbaͤr, wollte 
dennoch eine Hauptrolle dabei ſpielen, und machte den 
tollſten Wirrwar. Beim Walzen ſtieß er dem Falle 


— 


1 


den Boden aus. Er hatte ſich Roſalien autre 
rmte 


gen, flog wie ein Wirbelwind mit ihr herum, 
in die vordern Paare hinein, prellte fie aus dem Kreiſe 
und fiel am Ende ſelbſt mit feiner Tänzerin zu Boden. 

Zuͤrnend verließ ſie den Saal. Auch die uͤbrigen Da⸗ 
men tanzten nicht mehr, weil ihnen der ungehobelte 
Cavalier alle Freude verdarb. Als man ſeine Auffor⸗ 
derungen überall zuruͤckwies, zog er die Flaſche zum 


Tanz auf, vollendete ſeinen Rauſch, taumelte zu ei⸗ 


nem Sopha, und ſchlief ein. 


„Die Geſellſchaft brach auf; das Geraͤuſch erweckte 
ihn nicht. Der Oberſte, dem bei der Ankunft des fei⸗ 
nen Gaſtes aufgefallen war, daß er ein junges, rohes 
Pferd ſehr ungeſchickt ritt, machte ſich ein Gewiſſ 
ihn mit dem Haarbeutel, den er ſich getrunken hatte, 
wieder auſſitzen zu laſſen, weil er auf dem finftern Heim⸗ 
wege leicht den Hals brechen konnte. Er entſchloß ſich 
daher, ihm ein Nachtlager zu geben, und der aufge⸗ 


| rüttelfeSchläfernahm mit lallender Zunge dieſes Erbie⸗ 
en an. a 


( Die Fortſetzung folgt.) 
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Einige Worte, als Antwort auf Herrn Dr. 


Neygenfinds Aufſatz in No. 47 d. Bl. 


NMicht um das letzte Wort zu haben erlaube ich mir 


en, 


noch einige Worte über das Stilleſtehen der Fluͤße, ſon⸗ 


dern weil ich es dem Publikum und meinem mit mir 


nach Wahrheit gleich ſtrebenden Herrn Collegen ſelbſt 
ſchuldig bin den Grund anzugeben, welcher mich be⸗ 


wog der Meinung zu widerſprechen, daß der Wind die 
Urſache des Stilleſtehens und des Ruͤcklaufs der Rhone 
ſey. Zu dieſer Behauptung veranlaßte mich, Niemand 
als Sauffüre ſelbſt, welcher im iſten Capitel feiner 
Reifen durch die Alpen, $. 16 dieſe Erſcheinung blos 


Arve in die Rhone ſtuͤrzt. Vom Winde iſt nirgends 
die Rede. Woher alſo Vollmer, der Verfaſſer von 
Kants phyſiſchen Geographie oder vielmehr der phyſi⸗ 
ſchen Geographie nach Kant'ſchen Ideen, wie ein zwei⸗ 
ter Titel lautet, ſeinen Bericht hergenommen, iſt mir 
nicht bekannt; aber doch will ich gern glauben, daß je⸗ 
nes Ereigniß wirklich ſtatt gefunden, obgleich es zur 

eſtaͤtigung der von dem Herrn Dr. Neygenfind 


aufgeſtellten Hypotheſe, ſo ſcharfſinnig fie auch üͤbri⸗ 


ens iſt, eben nicht ſehr geeignet zu ſeyn ſcheint, in⸗ 
De zwiſchen jenem Ereigniß und dem ſogenannten 
Stilleſtehen des Zackens ſchwerlich eine Parallele gezo⸗ 
gen werden kann. Aver ſelbſt bei dem Pregel und 
Motalaſtrom iſt ja nicht der Wind die direkte 


Urſache, welche den Fluß in ſeinem Laufe hemmt, ſon⸗ 


dern dies wird nur dadurch moͤglich, daß beim Sturm 


durch die Gewalt erklaͤrt, mit welcher die angeſchwollne 


die Oſtſee in den Strom dringt und ihn abzulaufen 

hindert. Bei dem Zacken findet ein ſolcher Fall nicht 

ſtatt; er kommt weder aus einem See, wie der Mo⸗ 

tala und die Rhone, noch ftürzt er ins Meer; der 

ange chwollne Bober, hat aber fo wenig, als der Wind 

je den Lauf des untern Zackens aufgehalten. Man 

ſollte daher glauben, daß dies um fo weniger im hoͤ⸗ 

hern Gebirge niöglich ſey, da der Fluß hier einen viel 

zu ſtarken Fall hat, als daß der Wind, als bloßer 

Wind, ihn und die ganze ungeheure Waſſermaſſe, die 

ihm waͤhrend einigen Stunden fortwaͤhrend zufließt, in 

ſeinem Laufe aufhalten koͤnnte. Dem ſey jedoch, wie 

ihm wolle. Der nächſte Stillſtand unſers Flußes wird 
uns vielleicht mehr Aufſchluß geben. Bis dahin ruhe 

unſer kleine Streit! Aber am Ufer des Zackens g. G. 

ſehen wir uns wieder und in freundlicher Gemein⸗ 

ſchaft wollen wir alsdann unſere Unterſuchung weiter 
verfolgen. te, pie 


Was die Einwürfe des Herrn Anonymus in No. 
48 d. Bl. in Betreff deſſelben Gegenſtandes anlangt, 
ſo muß ich bemerken: f 
ad 1. daß die Menge der Waſſermaſſe allerdings nicht 

unberückſichtigt geblieben iſt, wie mein Aufſatz 
in dem Schleſ. Pr. Bl. Febr. 1811 aus weiſet. 
ad 2. daß die hohen Berge, zwiſchen welchen der Za⸗ 
cken von Marienthal herab bis zum Einfluß der 
Kochel, alſo durch eine Strecke von wenigſtens 2 
Stunden fließt, wohl einen ſo großen Waſſerbe⸗ 
haͤlter oder vielmehr ein ſo tiefes Flußbette bilden, 
daß es bequem das von oben herabkommende 
Waſſer, ſelbſt, wenn die Hemmung deſſelben 
auch noch laͤngere Zeit hindurch als 3 Stunden 
dauren ſollte, beherbergen koͤnnte, ohne daß man 
ſein Aufſtauen in Marienthal gewahr wird. 
ad 3. daß die Erfahrung längſt entſchieden hat, daß 
Lauinen den Strom in feinem Lauf aufhalten, 
mie ich ja felbſt ein Beiſpiel davon in No. 46. d. 
Bl. aufgeſtellt habe. 

Auch ſcheint das Waſſer, wohl nicht allmäblig, 
wie Einſender waͤhnt, ſondern ziemlich maͤchtig 
eingetreten zu ſeyn, wenn es ſchon in einer hal⸗ 
ben Stunde ſeine vorige Hoͤhe erreichen konnte. 
Die momentane Vermehrung der Waſſermaſſe 
aber konnte um ſo weniger füglich bemerkt wer⸗ 

den, wenn das Hinderniß, welches den Fluß in 

feinem Laufe hemmte, nicht urplötzlich ver⸗ 
ſchwand, ſondern vermuthlich nur nach und nach 
überwältigt wurde; das Waſſer in dem Maaße, 
als es zuſtroͤmte auch ſogleich wieder weiter floß, 
und es wohl uͤberhaapt ſehr ſchwer ſeyn möchte 
die Höhe des Waſſers in einem mit Millionen Fel⸗ 
ſentrummern überſchütteten Flußbette mit den 
bloßen Augen zu meſſen, wenn ſie nicht Elleweiſe 
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dorf nichts geſehen, was die Hypotheſe einer in 
den Fluß hineingeſtuͤrzten Lauine begründen 
koͤnnte, ſo kann ich doch verſichern, daß wenigſtens 
hier bei Hirſchberg mehr bemerkt worden iſt. Nicht 
nur ſtroͤmte das Waſſer mit ſolcher Schnelligkeit 
zu, daß es plotzlich und mit vielem Geraͤuſch die 
dünnen Eisdecken zerbrach und emporhob; ſondern 
es erreichte auch bald einen bedeutend hoͤhern 
Stand, als die Tage zuvor, wie ich mich ſelbſt 
durch wiederholte Betrachtung des Zackens au 


demſelben Tage überzeugt habe. Auch war das 


Waſſer ec „und führte eine lange Zeit, eine 
große 
ter, zum Theil gelieferter Schneemaſſen mit ſich. 
Dieſe Bemerkungen ſollen den Herrn Einſender je: 
doch nicht abhalten auch ſeine Hypotheſe bekannt zu 
machen; vielmehr wird er dadurch Alle, die an die⸗ 
ſem Naturereigniß irgend einiges Intereſſe nehmen, 
gar ſehr erfreuen und ſie ſich gewiß verbinden. 
en Dr. Haus leutner. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 


„Entlehnte aus vaterkaͤndiſchen Blättern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 
u Provinzen. 


Die Nachrichten aus Conſtantinopel gehen bis zum 25. 
Oct. In der Hauptſtadt herrſchte anſcheinend Rube, und 
die kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte hatten einiges Leben gewon⸗ 
nen. Der Fall von Tripoliza war bekannt; dagegen hatte 
die Pforte am 24ſten einen großen Sieg im Meerbuſen 
von Lepanto hbor die Griechiſche Flotte, wobei nach Angab⸗ 
der Türken 35 Griechiſche Schiffe verbrannt und 23 genom⸗ 
men worden ſeyn ſollen, verkünden laſſen. Den in der 
Hauptſtadt lebenden handeltreibenden Griechen waren ihre, 
theils von fremden Geſandten, theils von der Pforte ſelbſt 
herrühtenden Handels-Patente, womit gewiſſe Privilegien 
verbunden, vollends abgenommen worden, ſo daß ſie nun 
außer Schutz ſtehen. — Uebrigens dauerte der Zuſtand 
der Ungewißheit in Betreff der Verhaͤltniſſe mit Rußland 
auf eine beunruhigende Art fort, und das bei Abgang der 
letzten Poſt ausgeſtreute Gerücht von der Ankunft Ruſſiſcher 


Schiffe im Bosporus hatte ſich nicht beſtaͤtigt. — Was 


aber die Verlegenheit der Pforte aufs Höchfte ſteigern muß, 
waren die aus Armenien eingegangenen Nachrichten. Die 
Pforte wußte ſchen ſeit einigen Monaten, daß ſich die Per⸗ 
ſer an der Armeniſchen Gränze bedeutend ruͤſteten; allein 
es gelang ihr, dieſe beunruhigende Nachricht zu verheimli⸗ 
chen, um nicht den Griechen bei ihren Aufſtaͤnden neuen 
Muth zu geben. Am 19. Oct. erhielt jedoch der Divan 
ſichere Nachricht, daß der Thronerbe, Sohn des Schahs 
von Perfien, mit hunderttauſend Mann bei Kars in Ars 
menien eingefallen, und bis Exitrum, die-⸗Haupeſtadt Ar⸗ 
2 4 
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zunimmt. Hat daher Heer Einſender in Pekers⸗ 


enge dünner Eisſchollen und zerbroͤckel⸗ 


meniens, trelche bereits ven den Perſern beſetzt ic, in Ca⸗ 
maͤrſchen vorgedrungen ſeh. Dies machte außerordentliche 
Senſation bei dem Divan, da die Perſer ungehindert in 
ganz Natolien vorruͤcken konnen, weil der größte Theil det 
Aſiatiſchen disponiblen Truppen dieſſeits des Bosporus im 


Marſche gegen die Donau begriffen iſt. Der Sohn des 


Schahs von Perſien iſt ein abgeſagter Feind der Türken. 
Die Bewohner Armeniens, Glaubensbrüder der Griechen, 


le ſten nirgends Widerſtand, und wenn je die Lage des Tuͤr⸗ 


kiſchen Reichs gefaͤhrlich war, ſo iſt fie es im jegigen Aus 
genblicke. | 

Ein Handelsſchreiben aus Conſtantinopel vom 25. Oct. 
enthält dieſelbe Nachricht wie oben, mit dem Zuſabe, daß 
die Perſer im Begriff waren, in Bagdad einzurlücken, und 


> 


daß die Pforte am a5ffen an 30 Bothen in verſchiedene 


Gegenden der Aſiatiſchen Provinzen abgeſchickt hatte, um 
einen Aufſtand in Maſſe gegen die Perſer zu bewirken. 

In Jaſſp rücken nach Berichten vom 20. Oct. täglich fri⸗ 
ſche Truppen ein. Die Türken verſchanzen ſich gegen den 
Pruth hin, und treffen viele Vertheidigungsanſtalten Die 
Exzeſſe in der Moldau find Grauſen erregend und ermüdend 
zu berichten, da doch nur derjenige, welcher unter aufge⸗ 
reizten Türken gelebt hat, ſich einen Begriff davon machen 
kann. Es wire unnuͤtz, über dieſe Abſcheulichkeiten viele 
Worte zu verlieren. — Von den geflüchteten Bojaren beh⸗ 
ren ſeit dem neuen Firman nur einige wenige in ihre Hei⸗ 
math zuruck, die aber wahrſcheinlich, wenn auch ſpaͤter, 
ihre Kühnheit mit dem Leben bezahten werden. ur 

Ein Brief von glaubwürdiger Hand, aus Corfu vom 


18. Oct., enthält im Weſentlichen Folgendes: „Die Otto⸗ 


mamiſche Flotte, aus 52 Segeln befterend (worunter 4 Li⸗ 
nienſchiffe, 6 Fregatten, 3 Korvetten und 39 andere, zum 
Theil Alexandriſche und Algieriſche Schiffe) lief im verfloſſe⸗ 
nen Monat in den Meerbuſen von Lepanto, in der Abſicht, 
die beiden Seeſtaͤdte Miſſolonghi und Galaxidi zu zerſtoͤten. 
Es gelang bei Letzteren, 38 kleine Privatſchiffe wegzuneh⸗ 


men, doch ohne Mannſchaft, da dieſe ſich ans Land ge⸗ 


ſllichtet hatte, und mit beträchtlichem Verluſt, da die Gries 
chen von der Kuͤſte ein ſtarkes Feuer machten. In Miffes 
longhi that fie keinen Schaden, da die Seichtigkeit des Waſ⸗ 
ſers ſie hinderte dem Ufer nahe zu kommen, und beſonders, 
weil fie von der Annaherung der Heleniſchen Flotte Kunde 
erhielt. Alſo ankerie die ottomanniſche Flotte am 6. Oct. 
bei Zante, und brachte die bei Galaxidi genommene 38 
Schiſſe mit ſich. Am roten. ging das Ganze, 90 Segel 
ſtark, in See. Am ırten begegnete die Flotte zwiſchen 


Zante und Streſadia der Verhut der Griechen, die nur 


aus 38 Briggs und Polaktes beſtand, 46 davon, die vor⸗ 


aus geſegelt waren, hatten die Dreiſtigkeit, die ganze Ot⸗ 


tomanniſche Flette von 90 Schiffen anzugreifen. Der Kampf 
war fürchterlich, und dauerte bei ungünſtiger Witterung 
10 Stunden. Endlich gelang es den wenigen Griechen, 
durch Mandvres von der Ditomanifhen Flotte 9 Briggs 
und 1 Korvette abzuſchneiden, die von den Griechen hart 


bedrängt, ſich an die benachbarten Küften des Peloponne⸗ 


ſes auf den Strand warfen. Zwei andere Ottomanniſche 


> 
1 


Beiggs wurden Zante gegeudber vor den Augen unzähliger 
Zuſchauer durch eine kleine Spezziotiſche Goelette verſenkt; 


eine andere Tuͤrkiſche Brigg mußte in Zante bei Chieri auf 


den Strand laufen, und ging verloren, doch rettete ſich die 


1 
1 
1 


IS 
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Mannſchaft; auch wurde eine Ottomanniſche Brigg im 
Angeſichte von Zante durch Entern genommen. Am lezten 
retieten ſich hierauf die Ueberreſte der Tuͤrkiſchen Flotte, nur 


40 Segel ſtark, nachdem ſie 13 Kriegsſchiffe, und alle zu 


Galaxidi erbeutete Fahrzeuge verloren hatte, die von den 
Griechen theils wieder genommen, theils zerſtoͤrt worden 


- waren. Auch die ubrigen ſchienen übel zugerichtet; beſon⸗ 


ders ſah man unter den in Zante eingelaufenen Schiffen 
vier der groͤßten, die ohne Maſten, und ganz durchloͤchert, 
von andern am Schlepptau geführt wurden. Am Abend 
des 147en ging hierauf die Ottomanniſche Flotte neuerdings 
unter Segel, am 18ten befand fie ſich noch zwiſchen Zante 
und Paluſſo. Nach ſichern Angaben beſteht die ganze 
Griechiſche Flotte, an Hydrioten, Spezziotten und Ipſa⸗ 
rieten, aus 254 Schiffen. Dieſe find in drei Diviſtonen 
getheilt: 80 kreuzen im Archipel, 146 in der Gegend von 
Cerigo, und 28 bilden, wie oben erwähnt, die Avantgarde. 
Bei dem Treffen am ten war dem Vernehmen nach eine 
Franzöſiſche Korvette als Zuſchauerin zugegen. 
Auf der Inſel Cypern dauert das Würgen und Todtſchla⸗ 
gen unausgeſetzt fort. Die armen Griechen flüchten von 
einem Ort zum andern; allein nur ſehr wenige entgehen 
dem Blutdurſt der Osmanen. Sie muͤſſen ſich ohne Wis 
derſtand erwürgen laſſen, da ihnen Waffen fehlen. Die 
Griechiſche Geiſtlichkeit iſt faſt ganz ermordet worden. Die 
über den Erzbiſchof der Inſel verhängte Strafe war von 
ganz unerhört ſinnreicher Grauſamkeit. Zuerſt wurden die 
Eltern und Anverwandten deſfelben, welche zu den erſten 
Familien des Landes gehörten, in Stöcke zerhauen, als⸗ 
dann ließ man ihn uber die zerriſſenen Glieder derſelben bis 
zu dem Galgen einhergehen, welcher ihn erwartete. Nach 
dieſen Ermordungen ließ der Paſcha das Kloſter Rikou nie⸗ 


derreißen und confiscirte die ſtit Jahrhunderten dort aufze⸗ 


häuften Schaͤtze. Man hat ſechszig Familien gezwungen, 
den Islamismus anzunehmen; eine große Anzahl Knaben 
und junger Maͤdchen bis zum Alter von 12 Jahren, welche 
dies zu thun verweigerten, wurden in die Harems geworfen. 


Man ging in der Wuth fo weit, daß man die Häufsr der 


in geringer Anzahl dort wohnenden Armenier niederriß, 
nachdem man ihnen eine Geldbuße von 20000 Piaſtern auf⸗ 
erlegt hatte, welche ſie bereits bezahlt hatten. 

Der tapfere heldenmüthige Jordacki, deßen ſo oft Er⸗ 
wäͤhnung geſchehen, iſt glücklich gerettet im Ruß. Gebiete 
angelangt. Ein anderer Grieche hat ſich heldenmlithig für 
ihn geopfert, während Jordacki ſich in einem nahgelegenen 

Dorfe beim Kloſter Seck, verbergen und alſo retten konn⸗ 
te; ſeine Rettung gleicht einem Wunder. f 
ö Ruß lan d. 

Unſer Hof hat, dem ſichern Vernehmen nach, ſein Ulti⸗ 
matum nach Conſtantinopel uͤberſchickt. Zur Garantie der 
von der Pforte geleiſteten Verſprechungen fordert derſelbe 


— 
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den Veſitz der Fürſtenchümer Mokdatı und Wallachen und 
drei feſte Pläge auf Morena guf mehrer? Jahre. Von die⸗ 


for Forderung koͤnne derſelbe nicht zögehen und die Frage 


über Krieg und Frieden haͤnge deshalb nunmehr von bed 
Antwort der Pforte h. 5 
LH DEM AE IE ar and, 
Alle Fremde, welche ſich bisher in den Oeſtreichiſchen 
Erbſtaaten mit der Erziehung und dem Unterricht al gaben, 
muͤſſen dieſelben verlaffen und erhalten Paͤſſe, um ſich nach 
ihrer Heimath zurück zu begeben. Von Wien nd beſonders 
viele Deutſche und Schweizer, die ſich von Lehrſtunden 
naͤhrten oder bei Unterrichtsanſtalten und in Privat⸗Häu⸗ 
ſern als Erzieher ein Unterkommen gefunden hatten, in 
Folge dieſer Verfügung abgereiſt. In Zukunft ſoll weder 


in der Hauptſtadt noch in den Provinzen Privat⸗Perſonen 


die Erlaubniß zugeſtanden werden, Lehrer zum Unterricht 
und zur Erziehung der Ingend aus der Fremde kommen 
zu laſſen. Wie es heißt, wird den Vaͤtern von der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu und dem den Jeſuften verwandten Orden der 
Redemtoriſten von nun an verzugsweiſe die Sorge flır die 
Erziehung und den Unterricht anvertraut und die Bildung 
jugendlichrr Gemuͤther uͤberlaſſen werden. — 
ee en 1 
Der Konig, welcher ſich fortwährend im Escurial befindet, 
wird wohl nicht eher nach Madrid zuruͤckkehren, als bis die 
Regierung durch koͤftige Maaßtegeln den zuͤgelloſen Unru⸗ 
hen Einhalt gethan hat. Die Revolutionairs greifen auf 
offener Straße das Miniſterium durch ungebundene Reden 
an. Der Inhalt ihrer Beſchwerden und Beſchuldigungen 
iſt Riego und immer Riege, und der Angriff, den die Frei⸗ 
heit des Volks in der Perſon Riego's erlitten hat. Die re⸗ 
volutionnairen Journale tragen auch viel zur Erhitzung der 
Gemuͤther bey. Eines derſelben ruft ſogar aus: „Laßt 
uns die Waffen wieder ergreifen und ſie nicht eher wieder 
niederlegen, als bis wir dasjenige erhalten haben, was uns 
Conſtitution und Freiheit bewilligen!“ 2 
In Barcellonette haben ſich die Capuziner der kleinen el⸗ 
ternloſen Kinder angenotamen. Die Capuziner ernaͤhren 
dieſe ungluͤcklichen Waiſen mit Schaafsmilch, welche gewiß 
aus Hunger umgekommen waͤren. f ' 
(Voſſiſche Bert, u. Bresl. zeit.) 
— ———— ͤ bö—y—ꝝ̃——ĩ⅛è—ů — —ͤ⸗!̃—22: 
Geboren. 
(Hirſchberg.) Den 9. Nov. Frau Schuma⸗ 
cher Bien, eine T., Chriſtiane Charlotte Caroline. — 
D. 12. Frau Bleichmſir. Schöͤckel, eine T., Erneſtine 


Pauline. 


(Goldberg.) D. 11. Frau Fleiſchhauer Schön, 


einen S., Auguſt Friedrich Reinhold. — Den 20. 


Frau Tuchmacher Bergmann, einen S., Friedrich Con⸗ 
rad Robert. wir 

(Edwenberg.) D. 24. Frau Nathmann Tietze, 
einen Sohn. — D. 22. Frau Schweizerbocker Conradi, 
eine Tochter. a 


# 


— 


4 (eandeshut.) O, 18. Frau Kreis u. Stabt⸗ 


Phyſicus Dr. Welz, eine Tochter. — D. 15. Zu 


Nieder- Schreibendorf Frau Erbſcholz Wilke, einen S., 
Friedrich Wilhelm Herrmann. . 
(Friede berg.) D. 22. Frau Schleifer ⸗ und 
Siebmachermſtr. Richter, einen S. — D. 23. Frau 
Premier⸗Lieut. Beſſer, eine Tochter. Er 


Getraut. \ 


— — 


(Friedeberg.) D. 27. Nov. Der Maurer und 


Waſſermangler Fritſch aus Cunnersdorf b. Hirſchberg, 
mit Igfr. Chriſtiane Friedrich. — D. 27. Schneider: 
Mſtr. Franz Tanzmann mit Igfr. Joh. Baumert. 
(Kaiſerswaldau.) Den 10. Nov. Der Jung: 
geſell Samuel Wagenknecht, Gartenbeſitzer in Peters: 
dorf und der Muͤllerprofeſſion Ergebenen mit Igfr. Jo⸗ 
hanne Charlotte Freudiger. N 

(Landeshut.) Den 26. Herr Carl Wilhelm 
Pfluͤgner, Kaufmann in Liebau, mit Igfr. Maria Ju⸗ 
liane Friederike Illner. — D. 27. Hr. Carl Benj. 
Adolph, Kfm. in Silberberg, mit Frau Wilhelmine 
Erneſtine Amalie geb. Heymann, verw. Kfm, Grimmer. 

(Wuͤſte⸗Giersdorf.) D. 27. Nov. Herr Ober⸗ 
förfter Semper zu Conradswaldau, mit Igfr. Friede⸗ 
rike Berndt. 5 


8 ; 


(Hirſchberg.) D. 27. Nov. Friederike Henriett 
Pauline, Tochter des Hrn. Gaſt⸗ u. Schenkwirth Hain, 
1 J. 11 M. (S. Nachr.) — D. 4 Debr. Louiſe 
Etenore Marie, Tochter des Gerichts⸗Amts⸗Aetuarii 
Hrn. Pannaſch, 

(Schreiberau.) Marie Agnes, Tochter des Hen. 

Cantor Froͤhlich, 1d W. 
(Goldberg) D. 29. Nov. Herr Hiller, Wund⸗ 
arzt, 81 J. 7 M. 26 T D. 29. Joh. George 
Friedr. Hancke, 57 J. 4. W. — D. 29. Henriette 
Caroline, Pflegetochter des Hen. Friedrich, 12 J. 9 W. 
— D. 30. Carl Herrmann Theobald, Sohn des 
Tuchmacher Friedrich, vorjetzt in Seiffenau, 22 W. 


(Petersdorf.] Den 30. Nov. ſtarb an Alters⸗ 
ſchwaͤche und Lungenſchlag Herr Kauf⸗ und Handels⸗ 
mann Rudeck, in einem Alter von 77 Jahren und 
2 Monaten. Er hat ſo gelebt und ſo gewirkt, daß 
ſein Andenken ſegensvoll bleiden wird. (S. Nachr.) 

(Friedeberg.) D. 26. Nov. ging der Drechs⸗ 
ler und Holzkraͤmer Ohmann geſund nach Flinsberg. 
Daſelbſt ruͤhrte ihn der Schlag, ſogleich toͤdtend. — 
D. 15. Carl Gottlieb Wilhelm Langhammer, 18 J. 
1 M. (ternte in Leipzig die Handlung und kam zu ſei⸗ 
ner Frau Mutter zum Beſuch.) f 

(Lauban.) D. 24. Nov. Guſtav Heinrich Adolph, 
Sohn des Herrn Stadt⸗Spndicus Hoͤffner, 1 Jahr 
4 Monat 11 Tage. | 5 


(eandeshut) D. 23: Nov. Joh. Cart Ettet, 
Schumachergeſell, geb. aus Hohenelbe, 21 J. d 


Veedienter Lohn. 
Am Dienſtage den 20, Nov, wurde zu Neu⸗Zuck⸗ 


mantel, nach Ober⸗Strahwalde gehoͤrig, der Brand⸗ 


ſtifter Gottlieb Lorenz hingerichtet, und ſodann ſein 
Kopf auf's Rad geflochten. 
1815 fünfmal aus Haß und Rache Feuer angelegt, 
wovon das .ıfte und Ite zeitig bemerkt und gedämpft 
wurde, die 3 andern aber bedeutende Braͤnde veranlaß⸗ 
ten. Zu Anfang des gegenwärtigen Jahres faßte Los 
renz noch den Gedanken, in den Ober⸗Strahwalder 
Kretſcham in Dienſte zu treten, und glaubte dadurch ſeine 
Abſicht zu erreichen, wenn er den Kretſcham, den Herrn⸗ 
hof und ein Bauergut beim Kretſcham mit Feuer be⸗ 
drohe, auf den Fall, wenn der Kretſchambeſitzer nicht 
feine 3 Knechte abſchaffe. Er ſchrieb daher einen ſol⸗ 
chen Brandbrief, und warf denſelben am 4. Febr. d. 
J. in der Naͤhe gedachten Kretſchams auf den Weg. 
Noch an demſelben Abend ward der verdaͤchtige Lorenz 
verhaftet, und er geſtand nicht nur dieſes, ſondern auch 
feine fruͤhern Verbrechen, weshalb ihm die Juriſten⸗ 
Facultät zu Leipzig und der daſige Schoͤppenſtuht, bes 
ſtaͤtigungsweiſe die Strafe des Feuers, nach vorgaͤngi⸗ 
ger Schleifung zur Richtſtätte, zuerkannte, durch die 


Es hatte derſelbe ſeit 


— 


Gnade des Koͤnigs von Sachſen aber in die Eingangs 


gedachte Strafe gemildert ward. Lorenz war der Sohn 


eines Hofegaͤrtners aus Neu⸗Zuckmantel und 26 Jahr 


alt. Er hinterlaͤßt eine Wittwe und einen Knaben. 


Unglücksfälle. 
Heriſchdorf. Am 25. November ging der In⸗ 
wohner und Schleierweber Carl John dei finſter und 
ſtüͤrmiſcher Witterung ſpaͤt aus dem Wirthshauſe nach 
Hauſe, und wurde folgenden Tages ohnweit der Kun⸗ 
nersdorfer Grenze im Zacken todt gefunden. Er iſt 55 


Jahr alt, und hinterläßt noch zum Theil 4 unerzogene f 


Kinder. 

Heriſchdorf. Am 26. d. früh Morgens gab die 
Ehegattin des Häusler und vormaligen Kutſcher Gott⸗ 
lieb Glaubitz ihrem bald zweijäkrigen Soͤhnchen ein 
brennendes Wachsſtockchen zum ſpieten, fie geht dar⸗ 
über hinaus, und ehe fie konnte herein kommen, hat 
ſich das Kind das Hemde damit angezündet, und ſich 
ſo verbrannt, daß es Tages darauf ſeinen Geiſt aufge⸗ 
ben mußte. Ein warnendes Beiſpiel fur Eltern, 


Kinder nicht mit brennenden Lichtern ſpielen zu laſſen. 


Johannis Kapler, Bauer in Johnsdorf, fuhr 


am 19. Nov. zur Hochzeit nach Landeshut; das eine 
Pferd wird wegen ein Paar am Wege im blauen 
Sternbuſch liegenden ausgerodeten Stoͤcke Scheu, 


— ̃ — 


nung zu bringen, 
zieht das Rimſel ſtark an, und will ſich dabei auf den 


ſprinzt über und dräckt bas andere fed anf die Seite, 


der Bauer feige ab, bemüht ſich alles wieder in Ord⸗ 
gibt den Pferden einen Schmitz, 


Wagen ſetzen; das Rimſel geht aber zum Unglüd ent: 
wei, die Pferde gehen durch und der gute Mann kommt 
mit dem Mantel ins Vorderrad, und dreht ſich die ganze 
Kleidung ein; bei jedesmal Umdrehen des Rades hat 
es ihn mit dem Kopf und andern Gliedmaßen auf die 
Erde geſchlagen, ſo daß der Kopf ganz ledirt und die 

Arme mehreremale gebrochen waren; feine Frau und 
Schwiegermutter ſind aber der Meinung er ſpringt ne⸗ 
ben dem Wagen und daß der Wind, welcher ſtark 
brauſte, den Mantel in die Höhe jage, weil fie zuwei⸗ 
len vom Mantel einen Theil ſahen, wenn ihn das 
Rad wieder in die Hoͤhe brachte; der alte Schwieger⸗ 
vater ſpringt hinten vom Wagen, das Ungluͤck zuerſt 
wahrnehmend. Bei den erſten Häufern in der Breiten⸗ 


auer Vorſtadt wurden die Pferde erſt aufgehalten. Der 


Bauer Kapler hatte ſich ganz verblutet, und ſeine neuen 


| 


’ 
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Kleidungsſtücke waren ganz zerwuͤrgt und unbrauchbar; 
er lebte noch eine Viertelſtunde, hinterläßt 3 unerzogene 
Kinder und iſt noch nicht 40 Jahr alt, das Bauergut 
tft erſt gekauft worden, er- hat es aber noch nicht bes 
zogen. e N 8 2 
Deßgleichen am 29. Nov. fuht der Jude Marcus 
aus Polniſch Liſſa von Schmiedeberg nach Landeshut, 


bein Knecht vorne in der Kelle (wie Me es helfen) anf 


einem Sack voll Futter, bergunter auf Hohenwalde zu 


ſtoͤßt der Vorderwagen an eine Prelle, der Kutſcher fällt 


herunter, und zwei Raͤder gingen ihm über den Ober: 
ſchenkel des rechten Beines, welcher zweimal gebrochen 
iſt; er liegt in Landeshut in der Cur. - 


Joh. Chriſtian Schulze, alt 62 J., ein unvecheira⸗ 
theter duͤrftiger Menſch in Petersdorf, von einem ſtillen 
frommen Gemüthe, ging am 27. Nod. nach Giersdorf 
um einige Wohlthäter anzuſprechen. Abends gegen 7 
Uhr fand ihn ein Muͤlſcher auf dem Wege zwiſchen 
Hermsdarf und Wernersdorf, neben einem Graben in 
einer Pfuͤtze entſeelt liegen. Koͤrperliche Schwäche und 
Dunkelheit ſind als die alleinigen Urſachen von ſeinem 
toͤdtlichen Falle anzusehen. a 
——— — mn — —— — D 

Geburts⸗ Anzeige. 


Die am 22. Nov. erfolgte gluͤcktiche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geborne Rimann, mit einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, gebe ich mir die Ehre theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. a 
Friedeberg, den 24. Nov. 1821. 

Beſſer, { 
Premier⸗Lieutenant im 6. Landwehr⸗ 
Regiment. . 


| rr 
im Saale von Neu⸗Warſchau, 7. December 1821. 
Erſter Theil. 1) Synfonie von Fesca. 2) Declamation des Unterzeichneten. 3) 
Duett aus dem Waſſertraͤger von Cherubini für Sopran und Tenor, geſungen 


von Fräulein Schrader und Herrn Gend. Weiſe aus Schmiedeberg. 


4) Visclin⸗ 


Conzert von Viotti, geſpielt von Herrn Dir. Scholz aus Warmbrunn. 


Zweiter Theil. 
rektor Wild zu Hermsdotf. 
gen von Herrn Cand. Weiſe. 
Zauberflöte, 


1) Clavier⸗Conzert von Staͤrkel, vorgetragen von Herrn Juſtizdi⸗ 
2) Deklamation. 
4) Deklamation. 


3) Baßarie von Winter, geſun⸗ 
5) Ouverture aus Mozarts 


Der Ertrag des Conzerts iſt zur Haͤlfte fuͤr die Abgebrannten in Pritzwalk, zur 


Haͤlf 
der hieſigen gelehrten Anſtalt beſtimmk. 


e zur Unterſtuͤtzung eines ehemaligen, jetzt auf der Akademie befindlichen, Schuͤlers 


Das Legegeld iſt 8 ggr. Gt. in den Saal, und 4 ggr. auf die Gallerie. Außeror⸗ 
dentliche Beitrage werden dankbar angenommen werden. Billets find in der Expedition 


des Boten zu bekommen. 
Der Anfang iſt punkt 3 Uhr. 


S 


5 Clarinette, Fagott und Horn. Ouverture von Salieri. 
t 


5 Der Saal wird um 4 Uhr geoͤffnet. 


Der Oberlehrer Dr. Imanuel. 


eh . Fe Scholz. 
(Anzeige,) Einem geehrten Publikum hiefigen Orts als Umgegend, zeige i ‚ergebenft an, daß 
ich meine Specerey⸗, Material = und Weinhandiung in das ehemalige . — Kane u 2 | 
Dauer Kretſcham gegenüber verlegt, den Weinausſchank abet erſt heute eroͤffne, mit der Verſicherung, je⸗ 
den meiner geehrten Kunden, es ſei in Wein oder andern Woaren aufs rrelſte zu bedienen; ‚fo wie ich glaude 
daß ich bei meinem nicht unbedeutenden Wein: Langer und günfligen Einkauf, jeden Vortheil zu gewähren 
im Stande bin. Nachſtebende Weine ſind in meiner Handlung zu haben: als Steinwein iır, Rheinwein 
Irr, 181 und ıgr, alter Würzburger, fein Champagner, fein Burgunder⸗Chambectin, . 


Concert in Warmbrunn) den 5. -b. wird bis über 8 Tage ausgeſetzz 


Edenburger, Ruſter, Piccardon, Pedro⸗Ximenes, Barcelloner, Muscat, Mallaga, fein Madeira, Graves, 


A— ͤ ——ꝶœʒͥëé—ÄZzZ—— ͤ7Vꝛ.3ä——ů — 
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(Pferde: Verkauf.) Ein fehlerfreyer fehr gut gerittener Schimmelwallach, Sieben Jahr alt; des⸗ 
gleichen zwey Wagenpferde, wovon erſteres eine Fuchsſtutte mit weißem Stern, Acht Jahr alt; das andere 
3 228 eg ö a an als Einfpänner dienen, werben des⸗ 

alb auch einzeln verkauft, und ſind beide ganz fehlerfrey. as Naͤhere iſt zu erfrage i „ 
mer ſelbſt, in Schmiedeberg Nro. 424. 7 x ene N 
(Anzeige.) In der Nacht vom 30. Nov. zum 1. Dec. c. if vom deutſchen Haufe, bis au die dußere 
Schildauer⸗Straße ein grau Tuchener Mode⸗Mantel mit Grün⸗Tuchenem Kragen der Yan hei DR 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen ein gutes Douceur in der Exped. d. Boten gefälligft abzuge⸗ 
ben. . a erg W N welcher vielleicht von dem etwannigen Finden dieſes Man⸗ 
tels mit Beſtimmtheit Nachricht geben koͤnne, wonach alsdann der unrechtmaͤßige Beſitzer zur Herausgabe 
auf geſetzlichem Wege angehalten werden wird. Se e 9 N 
(Anzeige.) Ein junger Menſch 22 Jahr alt, welcher die Chirurgie dei einem geſchickten Arzte er⸗ 
lernet hat und Militär frei iſt, wuͤnſcht baldigſt wieder ein Unterkommen in dieſem Fache und kann ſeine 
Brauchbarkeit durch glaubwürdige Atteſte feines Lehrherrn beſcheinigen. 8 
Denen Herren Chirurgen, welche hierauf zu reflectiren belieben, ertheilt Unterzeichneter daruber naͤ“ 
here Auskunft. ER C. G. Schnürer in Goldberg, Liegnitzer Gaſſe Nr. 56. 
Bei C. W. J. Krahn ift erſchlenen! 7 " { 
R Unterhaltungen aus der Länder: und Voͤlker⸗Kunde 1 


32 Hft. 1822 — 12 Gr. Courant. N ö 
Nr. 13. Ispahan (nebſt Kupfer). — Der Nil und fein Flußgebiet. — Etwas aus den heiligen Buͤchern 
der Chineſen, das auch für viele Deutſche von guter Wirkung ſeyn würde, N 
Nr. 24 Die Brücke Babaroud in Jspahan (nebſt Abbildung). — Die Trinkfeſte der wilden Weſtindie - 
Charakteriſtiſche Züge der Wilden. — Das Beſchneiden der Weiber in Afrika. b 
Nr. 73. Die Paulskirche zu London (nebſt Abbild.) — Der Thierkreis am Iſistempel zu Zentyra in 
Oper: Aegypten. — Ueber die Leibes ſtärke verſchiedener Nationen. — Die Cretinen. N 
Nr. 16. Bewohner von Chochinchina, welche ihrem Goͤtzen Opfer bringen. — Die größten Ströme den 
Erde. — Die hoͤchſte Stadt auf der Erde. — Der höchfte feuerſpeiende Berg. * 
Nr. 17. Bewaͤſſerung des Canals zu Cairo. — Baponne und feine Umgebungen. — Die Inſel Trinidad 
Das perſiſche Militär, — Auszug eines Briefes über Dalmazien. 2 
Nr. 18. Unterirdiſches Gemach bei den Pyramiden zu Ghizeh in Aegypten. — Die Bebuinen oder Be 
ſtenbewohner. — Bemerkungen eines Franz. über Kaftilien. — Der Bridgewaterſche Canal. 
— 3 0 u — . p 2 
Me zwei Nacht tägen.) & 


1 


1 . au N a re 1 r 4. „5 
| zu N. 40. des Boten aus dem Riefengebirge 1821. 


Reicheltſchen Haufes * ein neuer Biethungs⸗Termin auf 
den 15 December d. J. 

anberaumt worden. l erg, d 557 September 1821. N 

1 A0 nig. Preuß. Land; und Stadt bt: Gericht. 75 
(Befanntmahung. Bei dem hieſigen König König lichen Land: und e Stadt⸗ Gericht ſoll die fu IItt. X 

bieſelbſt gelegene für 36. Rtt. erkaufte, zum Kaufmann v. Buchsſchen Nachlaß gehörige Aden 657 im 
Termino den 18. December d. J. 
als dem einzigen n Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchkerg, den 2. November 1821. 
Königlich Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


e 
* (8 Nan N00 ) Bei dem biefigen . Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll die ſub. Litt. HI. 
a 
5 


] 

| 

| Be kann tea 45 ung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nero. 93 hieſelbſt wcnn, ound date 
7 


bhieſeldſt gelegene für 200 Nil. erfanfte, Are Kaufmann v. Dugöften Nachlaß gehbrende Kirchen ⸗Loge in 
Termino den 8. Januar 1822 i 
als dem einzigen N Termine, 1 verkauft werden. Hirſchberg, d. 2. Novemb, 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgerſcht. 


2 l Bei dem biefigen Königl. Lande u. Stadt⸗Gerſchte fol die fub Litt. J. bier: dier⸗ 
ſelbſt gelegene, für 233 Rl. 8 Gr. ertaufte, zum Kaufmann von Buchsſchen Nachkaß gehörige Kirchen, 
ELoge in 1 0 x 1 off ah 8. Fe Dre 9 ſchb Ro 
als dem einzigen Bie ung ermine, öffentlich verkauft werden. irſchberg, d. 2. Vene Rx 
” König Preuß. Land: unt und Stadrgerigt. ch t. 185 


. (Bek mach x Zum oͤffentlichen V rtauf des fud Nro Nro. 1033 hiefelbſt gel 9 I im Theil 
anntmachun f n Ve tlegenen f um 1 
. adergeifenen Weed Boͤhmſchen Hauſes it ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf ; 25 


* den 28ſten December <, 5 
anberaumt worden. Hirschberg, d. 23. Septhr. 1821. e 
” ; Königl. I. Preuß. Land, u. Stadt: t. Gericht 


7 n 8 ——— — 1—ů— — ——-— — 
BER +Subha Barton ions⸗ 5 Umeig e.) e) Dam auf den Antrag der ig der Realgläubiger des Team als Beier 
der ſubhaſtirten, hier gelegenen, ſo * ri kleinen Muhle, einer Scheuer und Wieſe, welche zuſammen 
auf 7607 rtr. laxirt worden find, ein neuer Bietungs termin vor uns, auf den 20. December d. J. anbes 
raumt worden ift, fo werden Kaufluſtige hierdurch dazu anderweitig eingeladen, und kann der Meiſt⸗ und 
Befibietrude nach erfolgter Genehmigung der Realgläubiger den Zuschlag gewaͤrtigen. 
Landes hut den 7. November 1821. } Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


(Befanntmadung.) Zum notbwendigen Verkauf des fu Ne 12 zu Quiet gelegenen auf 16a Ai. 
Gouranı taxirten Haufss, iſt ein neuer Licitations⸗Termin auf 5 
den 18. December dieſes Jahres 
10 Änder, Gerichts⸗Canzelley zu Buchwald anberaumt worden, und werden hiezu Beſitz⸗ und Saptungsfäpige 
aufloſtige vorgeladen. Hirſchberg, den 17. November 1821. 
Das Patrimonial⸗ Gericht d des Yadaräflic v. Redenſchen Gutes tes Buchwald. 


(Beta nnt machung) In B Vollmacht der Kleiniſchen Erben ift mir der Verfauf des Haufes ſub No. 
2g] auf der Hintergaſſe übertragen; ein an mich abzugebenees annehmdares Geboth, auf dieſes Haus, hat 
UM Weitlaͤuftigkeiten den gültigen Zuſchlog von Unterzrichneten zu gewaͤrligen. 
Dirſchberg, d. 20, Nov. 1821. E Nahmens der Klelniſchen Aden, Joh. Carl Heingich. 
etanntwachun g.) Zum frey gien Verkauf der Gottlob Gottlob Rös lerſchem auf 2 30 Ri. Courant 
er tsgerichtlich gewürdigten ſub Nro. 10 zu Flinsberg belegenen Haͤuslerſtelle, iſt auf den Ant 155 ge der Erben 
ein anderweſter Termin auf den 22. December c. Vormittags 10 Uhr in hieſiger Gerichts; anzley anbe⸗ 
raumt worden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 14. October 1821. * Reichs graͤflich Schaffgotſches Gerichts Amt. 


„„ Aufforderung.) - Die unbekannten etwannigen zweiten oder weitern Inhaber nachbenannter äb: 
tiſcher Interims⸗Schuld⸗Scheine werden hiermit aufgefordert, die ſeit mehreren halbiährigen Terminen 
auf ſelbige unerhoben gebliebenen Zinſen, im naͤchſten Weihnachts⸗Zinſen⸗Zablungs⸗ Termine, deſſen Tage 
durch oͤffentliche Bekanntmachung beſonders werden angezeigt werden, auf Vorzeigung der Original⸗ 
Scheine hei der ſtaͤdtiſchen ng » Schulden: Titgungs : Cafl: in Empfang zu nehmen. Br 

Es wird denſelben dabei bekannt gemacht, daß die Zinſen von dieſen Scheinen, welche in edachtem 
Termine und ferner nicht in Empfang genommen werden, in das Depofitum des Koͤnigl. Wohllöbl. Land⸗ 
und Stabt⸗Gerichtes hieſelbſt auf Koſten der Schein⸗Inhaber eingezahlt werden. : j 

Hirſchberg den 28. September 1821. a Der Magiſtrat. 
g TER TR wveifung ä 
von Interims⸗ Scheinen der Kriegs⸗Vorſchuß⸗Comite“, auf welche feit mehreren 
8 . Terminen die Zinſen nicht erhoben worden ſind. 


| — — — 
Neo. Namen Kapitals⸗ Zahl der halbiaͤhrigen Termine, in 
beta. der Gläubiger‘, auf welchen die | Berg | welchen bis ult. Juni 1821 incl. 
Scheins] Scheine ausgeſtellt find; die Binfen nicht erhoben worden. 
ö . — „Inn wit ER 22 — — — 
167. ] Kaufmann Joh. Ehrfrb, Fritſch. oo 6 Termine. 

373 | Kaufmann Joh. Ehrfrd. Feltſch. 501 — 6 do. 
403: | Fraͤulein v. Schweinchen. 20 — 7 do. 

04. ] Landrath Baron v. Zedlitz. 20 — 5 do. 

68.4 Graf von Des fours. ö 50 — 7 do. 

5666. | Orgelbauer Meinert. i 51 „ 7 Me 

673: | Kaufmann Feiſt. . 110 — N 2 do. 

738. | Tagearbeiter Kraufe. 31 8 2 do. 

741. Candidat Kahl. 51 — 2 do. 

759. | Kürſchner Schufiee. 144 6 do. 

765.] Tiſchler J. B. Kade. 154 — 2 do. 

772.1 Tiſchler J. C. Kade. 3181 5 do. . 

290. ] Tagearbelter Schoͤcel. 318 7 do. 

S4t.] Seifenfieder Vogt. 10 — 4 do. 

878.] Kommerzien⸗Rath Jentſch. 120 —- 4 7 ». 

879. ] Tuchmacher Böhm, 381 7 do. 

928.] Kirchenwaͤchter Diettrich. ‚20 | — 7 de. 

946. | Färber Wittwe Hoffmann. 318 7 do. 

983. 1 Schweizerbaͤcker Gudenz. 10 — 4 do. 

994. Saſtwirth Küpper. 10 — 1 4 do. 

999.] Bäder Otto. Bi: 5 (— 7 do. 5 
1053. ] Zimmermann Scholtz. 616 7 do. 3 4 


Hirſchberg den 26. September 1827. or 
Die ſtädtiſche Krlegs⸗Schulben Deputation. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt auf Antrag der Erben Behufs 9 
— 8 9 von dem 5 8 2 — rue * 
, erichtlichen Taxe vom 9, Auguſt c., auf 121 Rtl. a te Haus Nro. 87. Alt 
Antheils in Warmbrunn; und es ſteht der an peremkoriſche Eicitotions, Termin auf 2 * 
CTT 
Kanzley an, in welchem für das e und anne e. Ge er N 4 
warten iſt. Hermödorf u. K., den 1g. Detober a en ’ EEE > . ua 
| Reichsgraf. Schaffgetſch⸗Kynaſtſches Gerichte amt. 


(Jagb⸗ Verpachtung.) Nachdem die Ja b auf dem Voit dorfer, Gotſchborfer und eriſchbor⸗ 
fer Reviere, fo wie auf einem Theſle Alt⸗ und Men raͤflichen Ankheils ee 5 
letzteres links dem Zacken und Mühlgraben, jedoch mit Ausnahme des Theils von Voigtsdorf bis Wernerẽ⸗ 
dorf und Kaiſerswaldau) plus licitaude auf drei oder auch nach Bewandniß⸗der Umſtände auf ſechs hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre vom 1. Januar 1822 rechnet, verpachtet werden foll; fo wird ſolches dem Publite 
hierdurch bekannt gemacht, mit dem Bedeuten, daß der dies faͤlige Bietungs Termin auf 2 
: den 27. December d. Vormittags zo Uhr : 
angeſetzt worden iſt. f Ahr 7 : 

Es werden daher Pachtluſtige hierdurch eingeladen, in dem beſagten Termine in der allbiefigen Amts⸗ 
Kanzelei zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und ſodann zu gewärtigen, daß nach vorher eingeholter 
Genehmigung des hieſigen hohen Domini, beſagte Pacht dem Meiſtbietenden uüberlaſſen werden wird. 

er ms dorf u. K. den loten November 1821. 8 5 Ei 
Neid ögräft. Schaffgo tſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 

(Geſuch.) Es kann ein Schirr⸗Vofgt, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt dieſe Weinachten auf 
den Lampersdorfern Güthern, gehörig dem Herrn Obriſt v. Prittwitz auf Nudelſtadt, als Schirr⸗Voigt un⸗ 
terkommen, welcher einen guten Gehalt mit Deputar zu erwarten hat. Auch konnen ſich unverbeitathete 

Knechte melden, die ebenfalls gut belohnt werden, Lampersdorf den 18. Nor ⸗mber 1821. a 
f Das Wirthſchafts ⸗ Amt. 5 


(Verlehren.) Ein veilchenblauer weißgeftreifter Damen⸗Ueberrock, von Madras mit Rips eingefaßt 
und a Gimpe beſetzt, gefüttert mit dunkelbl. Kittay, iſt am Sonntage d. 18. Nov. auf dem Wege von 
Schmiedeberg bis binter Erdmanns dorf von einem Wagen verloren gegangen; er war in ein blau und roth 
gegittertes Tuch, wol in einem blaugegitterten Tuche noch 2 Kuchen befindlich geweſen, eingebunden. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in der Exped. des Boten oder in Schmiedeberg bei dem Herrn 
Buchbinder Bürgel gegen ein angemeſſenes Douceur gefaͤnigſt abzugeben. N Nas 


(Bu vermietben.) Da in Nr. 8. diefer Blätter umffändlich befhriebene Logis im Haufe Ar. 5 
am Markte, ſo allen feinen bisherigen Bewohnern in allen Eigenſchaften und beſonders der viel umfaſſenden 
ſchoͤnen Ausficht wegen ſehr wohl gefallen hat, iſt von Michaelis an wieder offen, und kann täglich bezogen 
werden. Es beſteht daſſelbe in 2 großen Zimmern vorne heraus, und einem fehr angenehmen binten her⸗ 
aus im zweiten Stock, und a derſelben im dritten Stock, gleich über jenen, einen gemauerten Stall zu 5 
Pferden nebſt beſonderer Wohnung für den Kutſcher, noͤthigem Raum im Haufe zu 2 Wagen, erforderks 
en Holzſtall, Raum im Keller und auch einige Kammern auf dem Boden find dabei mit zu bekommen. Am 
liepſten wünſchte man ſaͤmmtlichen Gelaß an Einen Miether anbringen zu konnen, doch wird man ſich vore 
erſt auch der Zertheilung des Ganzen gern bequemen. Weiter Erforderliches if bey dem Eigenthuͤmer des 
Hauſes in dem untern Stocke zu erfahren. 3 . a 5 
(Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein ⸗Urbarium zu Cammerswaldau bei Hirſchberg iſt 
lagtaͤglich zu ha Pachtliebhaber und Cautionsfaͤhige Herren Brauer koͤnnen ſich beim Wirthſchafts⸗ 
Amt melden. f , KR 
(Schweitzer Zucht⸗ Stier:Berfauf.) Das Dominium Schildau hat 2 Schweißer Stiere, ſelbſt 
gezogen, 1 Jahr 3 Monat alt, von beſonderer Schönheit zu verkaufen, das Nähere des halb bey dem Wirth; 
ſchafts⸗Amt zu Schildau. 5 RR : 
(Zu verkaufen.) Ein Piano ⸗ Forte im beſten Zuſtande ſteht zu billigem Preife zum Verkauf. 
Wo? iſt zu erfahren beim Commiſſionair des Boten in Goldberg. f — — 
ö (Anzeige) Elbinger Neunaugen und Steckrüben find zu haben be vn 8. Bock. 
tige) Ein Rohr mit einem elfenbeinernen Knopf iſt om 19. Nov. als am erſten Jahrmarktsta⸗ 
ge in Pascher beim Fleiſchermſtr. Wehner Een es wird gebeten, es an obengenannten Orte 
oder in der Exped. d. Boten gegen ein Doucenr gefaͤlligſt abzugeben. 8 


—— — — — 


3 (inzeige) Ich bin Willens mein im Dorfe Cunnersdorf bei Hirſchberg gelegenes Wohnhaus nebſt | 

Garten aus freier Hand zu verkaufen. Erſteres enthält, 4 Stuben. 2 Gewölbe, einen Keller, 2 Kammern 
und 2 Böden! Der Graſegarten enthält 26 Obſtbäume. Man melde ſich beim Eigenthumer Ehriſtian Carl 
Fiſcher in Cunnersdorf. e A ER 


(Zu verkaufen) iſt ein junger Hühnerhund von ſchoͤnem Anfehen, dreſſirt aber noch nicht abgeführt. 
Das Nähere darüber iſt in der Expedition des Boten nachzuſuchen. a 2 
(Bitte) Ts giebt zwar der Hülfsbedürftigen, und beſonders ſeit einiger Zeit, der durch Feuer Ver 
unglüdten ſehr Viele, aber dennoch glaube ich keine gaͤnzliche Fehlbitte zu thun, wenn ich wich an ein vers 
ehrliches iablikum mit der gehorſamſten Bitte wende, auch mir, bey dem mich betroffenen Unglück einige Uns 
terſtützungen gütigft zukommen zu loſſen. Die abgebrannte v. Buchsſche Scheuer enthtelt meine ganze dies jaͤh⸗ 
rige Erndte und meine Getreide⸗Vorräthe. Alles dieſes iſt ein Raub der Flammen geworden, und wie ich mit 
der zuverſichtlichſten Wahrheit fagen kann, nicht durch mein Verſchulden. Ohne mitdtbätige Bephülfe kann 
ich meine Pachtung nicht fortſetzen, die ich doch nicht gern aufgeben möchte, indem ich fonft nichts anzufan⸗ 
gen wüßte. Ich wiederhole alſo meine gehorſamſte Bitte um gütige Unterſtützung, und werde jede Gate 
mit der größten Dankbarkeit empfangen fo wie ich den gütigen Gebern, die mich bald nach dem Brande bes 
reits mit einigen Beiträgen zur Milderung meines Verluſtes guͤtigſt erfreut haben, den allerverbindlichſten 
Dank abſtatte und Gott bitte ein reichlicher Vergelter zu ſeyn. Hirſchberg, d. 26. Nov. 18217. 

5 f j Chriſtian Stumpe. 
(Anzeige) Es ifljvor kurzer Zeit ein Regenſchirm in meinem Laden ſtehen geblieben, der techtmäßt⸗ 

ge Eigenthümer kann felbigen gegen Zuruͤckzahlung der Infertionsgebübren jederzeit abholen bey a 

5 J. G. Ludwig Baumert vor dem Schildauer Thore in Nro, 244. 


— (Gareige) Mit Büchen zu Weipnacts - Geſchenken, für die Jugend, Taschenbücher auf 19, 
Spice für Kinder, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen and Neujahrwünſche, auch Viſiten⸗Karten empfiehlt ſich 
anz ergebenſt. Wieſa, den 3. Decemb. 1821. „ Die Screyerſche keih⸗Bisliothek. | 
(Anzeige.) In allerlei beliebten Sorten weißen als grünen Hol as und Flaſchen, | 
fo wie auch in Tafelglas von verſchiedenen Nummern, ſaͤmmtliches aus den beſten Hütten be⸗ 
ogen, empfehle mich hiermit, unter Verſicherung reeller und preiswuͤrdiger Bedienung; auch 
112 ich bereit jedem werthen Auftrage in feinem geſchnittnen und geſchliffnen modernen Glas: 
ſachen, pünktlich und moͤglichſt billig Genüge zu leiſten. Goldberg, d. 25. Nov. 1827. x! 
Carl Conrad, in No. 111 am Niederringe, 
—— — ———— Wr 7 7 F 
8 Anzeige) Neue Holändiſche und Schorſſſche Bol Hreringe wie auch Briden find um den biüig⸗ 
gen Preis zu haben bei 25 * T. Kn it tel, in Warmbrunn. b 
b Anzeige.) Früher gab ich mir die Ehre meinen geehrten Abnehmern wiſſend zu m „ daß ch 
N . und Material⸗Handel, Blech und Drath aller Arten zugelegt habe, Dee Bere Was 
zen erneuert beſtens und billig empfehle, zeige ich biermit zugleich an; daß ich nun auch eine Parthie guter 
Feilen und Raſpeln zu verſchiedenen Gebrauch erhalten habe, und ſolche billigſt verkaufe. ö 
Achten Varinas⸗Rollen⸗Knaſter, das Pfund 1 Rtlr. 8, 12 bis 20 Gr., Portorico 16 Gr., acht fein. 
Blatt» Gold» und Silber, feine Haar und Fiſchpinſel, feine Tuſche in Käͤſtchen; fo wie alle andre feine 
Mahler⸗ und Tiſchler⸗Farben im billigſten Preis bei T. Knittel, in Warmbrunn. 


Anzeige.) Der Unterzeichnete bietet zum Verkauf eine gute, ausgeſpielte Guitarre, eine ziemliche 
enge Geſang⸗ und Galanterieſtücke für dies Inſtrument von den beſten Componiſten, und einige Sie fee 
maniſcher Saiten. Hirſchberg, d. 27. Nov. 1821. Leh fel d. 

(Anzeige) In Nro. 301 euf der duſſern Schildauergaſſe ſind 5 Stuben Ibrlle mir Alfolen au er. 
miethen. Zrgleich bin ich auch Willens, das Haus zu verkaufen, es iſt alles, Gießhaus, n Stel- 
jung mit Ziegeln gedeckt, auch iſt ein Gaͤrlchen dabei befindlich. Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin, der 
Wittwe Siefert zu erfahren. > . 


(Anzeige) Ich empfange fo eden den 2. Tranſport hol. Volberringe, Wovon ich das Grüd um 3 gl, 


„ 'r. Mze erlaffen kann. Zugleich empfeble ich mich mit beften Frankfurther Wein: Moftrich, die 
Bout. 8 Gr. Cour. Bricken, das St. 3 fgl. Mze., franz. marinirte Heeringe das St. 3 15 e, te 27 
dit allem übrigen aufs villigſte. e 3 C. H. Louis Weiß. N 


. Wechenſchriſt eufäeint alle Denhrifinge in ber hein Stadt⸗ Bucht ickerei bei ? zu 
wer innern Schilbauergaſſe Nr. 225. ei Carl W., 3. Krahn auf bes 


zu w 


6 T» —² W. 


Zweiter Nachtrag 0° 
zu No. 49, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


( Proclamo.) Der Nieder ⸗Müllermeiſter Mährlein in Baͤrndorf hieſigen Kreiſes hat bei jeiner 
Mahlmühle, und zwar an das ſchon beſtehende Gewerk wodurch das Waſſerrad jedoch nicht verändert wor⸗ 
den, einen Spitzgang ohne Landes polizepliche Erlanbniß erbaut, und er iſt deshald in eine Policey⸗Ord⸗ 
nungs = Strafe genommen worden. Zufolge des Allerhoͤchſten Muͤhlen⸗Edicts vom 28. October 1810, § 6 
und 7, wird dieſe Anlage hiermit zu jedermanns Kenntniß mit der Aufforderung gebracht, alle und jede et⸗ 
wannige hiergegen anzubringende gründliche Einwendungen binnen der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen vom 
Tage der Bekanntmachung dieſes angerechnet, entweder mündlich ad Protocollum, oder ſchriftlich in hieſigem 
Kreis⸗Umte abzugeben. Nach Verlauf der Friſt wird Niemand mit etwannigen Einſprüchen weiter gehört, 
und zurückgewieſen werden. Hirſchberg, am 29. November 1821. 
i Königlich Landraͤthliches Kreis = Amt. 
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BEER AFFE MEINER 


mn . — — — mn mn — — — — — — — — 
(Fünf Reichsthaler Courant Belohnung) erhaͤlt derjenige, welcher mir den Entwender 
zweier Mäntel namhaft machen kann. Der ıfte von dunkelgrau⸗melirten Tuch, faſt ganz neu, mit liegen⸗ 


dem rotben Kragen und zwei goldenen Litzen, gelben Metall⸗Knoͤpfen, und deſſen doppelter Koller⸗Kragen 
H 9 


und Näthe roth vorgeſtoßen war. Beſonderes Kennzeichen iſt ein im rothen Kragen eingeſetztes rundes 
Stückchen Tuch, von nicht voͤllig gleicher Farbe. Der 2te ebenfalls von Tuch, abgetragen, ‚grün ⸗grau 
melirt, mit ſtehendem Kragen, der inwendig mit ſchwarzem Mancheſter gefüttert und einen großen zum 
zuknoͤpfen einfachen Koller⸗Kragen hatte. v. Gellhorn. 


(Ergebene Erinnerung.) Bel den häufigen Tnfprüchen, welche gegenwärtig an Menſchenfreunde 
gemacht werden, welche Gefühl für fremde Noth haben, bin ich faſt e dieſes Jahr für 
meine Armen⸗Haus⸗ Pfleglinge, zu bitten. Doch! ich wage es, an den 24. d. M. zu erinnern. Es giebt 


vielleicht noch einige Kinderfreunde, welche eine kleine Gabe reichen konnen, und ſolche bereits für genann⸗ 


ten Tag beyſeite gelegt haben. Kriegel, Adminiſtrator des hieſigen Armen-Hauſes. 


— — 


(Berichtigu 5 u. Bitte.) Daß erſtens die im vorigen Blatte unter den Todes fallen (irrin einges 
geb ne) Un cge unſer Sohn nicht an einem Scharlach fieber, wohl aber nach vorangegangenen Roͤtheln an 
Nervenſchwaͤche geſtorben; welches zweitens zur Beruhigung für die aus Verunſtaltung furchtſam geword⸗ 


nen u. uns geflohnen Freunde, um deren Wiederkehr, da übrigens auch die minder Kranken völlig geneſen, 


ergebenſt bitten. Am 6. Decbr. 1821. Carl Schäffer u. Frau. 


für ſich ſelbſt! Am 20. November 18217. Paſtor Grüttner zu Haſelbach. 
(Birkenſaamen⸗ Verkauf.) Bey Unterzeichnetem liegt eine Quantität gut aufbewahrter Birken⸗ 
Saamen zum Verkauf. Herrmanswaldau bei Schönau. Scho 13, Sörfter, 


— un 


| | — en UV 
5 f Re 7 * DIE 7 ER BER 2 g * 
Gu bermiethen) find auf der innern Schildaner⸗Gaſſe in Neo, 198 zwei Stuben nebſt allem 3. | 
Echör und bald zu beziehen, das Nähere il beim Biker Friedrich in Nro. 196 zu erfahren. ö | 
(Zu vermiethen) iſt auf der dunklen Bucsgaſſe eine Stube hintenheraus nebſt Kammer und Holz: 

remiſe, das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer in Nro. 186 zu erfahren. . ee * 
f . (Anzeige.) Die von den reſp. Subſcribenten beliebten Eremplare der don dem hieſigen Bürger 
Liſchke verſaßten Gedichtſammlung werden im Laufe der nächſten Tage an fie eingeſendet. VERS 
\ (Anzeige.) Minera lien, fowohl in einzelnen Exemplaren als in ganzen Sammlungen von ver⸗ 
ſchiedener Große und zu verſchiedenen Preiſen, woräber befondere Verzeichniſſe unentgeltlich zu haben ſind; 
des gleichen Conchilien und andere Naturerzeugniſſe; auch verſchiedene Kunſiſachen in Kabinette find zu ver: 
kaufen bey E. G. E. Klemke, zu Hieſchberg auf der Drahtzieher⸗Gaſſe. 
(Anzeige.) Den richtigen Empfang der 3 Rtl. Cour. die auf der Hochzeit des Herrn Lienten. 
John für die Abgebrannten zu Berbisdorf geſammelt worden ſind, und r Ril. Cour. von dem Herrn W. | 
zu Hirſchberg, der uns durch den Herrn Oberlehrer Ender, zu eben dieſem wohlthatigen Zwecke überfender 
worden iſt, zeigen wir hierdurch unter Verſicherung unſers ergebenſten Dankes an. 0 
Berbisdorf, den 4. Detember 18217. Rofemann. Hauptmann. 
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8 (Anzeige.) Ich habe noch einige Hyazinthen⸗Jwiebeln von Haarlem in Commilfion erhalten, die ich 
zu 6 Sgl. Cour. das Stück erlaſſen kann. E. F. Kirſteln. a 

(Anzeige.) 700 Rtl. find gegen ſichere Hypothek ſfogleich, aber nur in die Gegend um Hirſchberg | 
oder Warmbrunn zu verleihen. Desgleichen auch 200 Rtlr. medio Jansar. — Auskunft giebt die Ek 
pebition des Boten. N r i 


Wechsel-Geld und Effecten- Course. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. | 


Breslau den 1. Decbr. 1821, 
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Den 29. Nov. 182. Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
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Er: 104 Den 1. Decbr. 1821. Sister, Mittler, Kietriaihe, 
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